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MritrljLLrl . Psfid ẑuLkpretr chn « Bestell«. f. d. Ort »- u . Nachbar-
srt «oert »hr 1 « t .. s. d. sonst. Mt .1.10, Bestellgeld M Psa.

Zu ZLestellnngen
auf das Wochenblatt für das II . Quartal, April,
Mai, Juni , ladet freundlichst ein

Sie Redaktion . >-

Amtliche ZtekarmLmachimge«.

Lan- wirtschaftiiche Berufsgenossenschaft
für den Schrvarjwatdkreis.

Gemäß Art . 25 Abs . 2 des Gesetzes vom
4. März 1888 (Reg .-Bl . S . 89 ) wird biemit be-
!a »nt gemacht , daß der Beitrag für das Jahr 1905
auf

3 „4L 42 für 100 „4L Eteuerkapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen,  23 . März 1906.
Der Vorsitzende des Vorstands:

OberregierungSrat Stamer.

Sagesneaigkeiten.
* Calw,  23 . März . Der mit Sehnsucht

erwartete Frühling  hat vorgestern seinen
Einzug gehalten , aber nicht mit dem sonst in seinem
Gefolge befindlichen freundlichen Sonnenschein
sondern mit Schneefällen , Stürmen und Kälte.
Während der holde Lenz sonst eine stattliche Zahl
von lieblichen Blumen , darunter das duftende
Veilchen , den Menschen zum Gruß mitgebracht hat,
hat er in diesem Jahr wie ein rauher Patron die
schon unter der Herrschaft dcS Winters anfgeblühten
Schneeglöckchen , Croknsblüten , Seidelbast und Dürr«
litzen unbarmherzig vernichtet . Hoffentlich über¬
windet der Lenz bald die Störungen , die ihm in
die Quere gekommen find und wird Sieger über

die ihm feindlichen Gewalten . Märzenstaub und
nicht Märzenschnee soll der Monat nach alter
Bauernregel bringen , denn „Märzenstaub ist das
Lot einen Dukaten wert " ; „ Märzenstanb bringt
Gras und Laub, " aber „Märzsnschnce tut Obst
und Weinstock weh ." Am 21 . Mäiz ist der Bestan¬
des kalendarischen Frühlings . An diesem Tage
tritt dis Sonne in das Zeichen des Widders , fie
erreicht den Aequator und bringt unseren Breiten
die Tag - und Nachtgleiche . Die TageSlänge nimmt
im März recht ansehnlich zu . Am 1 . März ging
die Sonne um 6 Uhr 51 Min . auf und um 5 Uhr
35 Mtu . unter , am 31 . März wird fie um 5 Uhr
41 Mtu . auf - und um 6 Uhr 29 Min . untergehen;
der Tag hat demnach in diesen 31 Tagen um
2 Stunden 4 Minuten an Tageslicht zugenommen.

X Gechingen,  22 . März . Eine ans
Mittwoch in den Hirsch etnberufene Versammlung
von Interessenten für elektrische Kraft  war
sehr spärlich besucht . Ans eben diesem Grunde
verzichtete auch der Vorsteher der „Genossenschaft
für Verwendung elektrischer Kraft " , Hr . LandtagS-
abgeordneter Guoth  von Rosscck, auf s .tnen Vor¬
trag und besprach in zwangloser Weise den Zweck
der gegründeten Genossenschaft , der sich bereits 46
Gemeinden angeschlossen haben . Jedes Mitglied
bezahlt 200 „4L als Geschäftsanteil , der jedoch in
jährlichen Raten L 20 „4L zum Einzug kommt;
haftpflichtig ist jeder Genosse bis zu 500 „4L Ein
Elektromotor mit 2 Pferdckcästen kommt auf 300 „4L
DaS Futter für 10 Stück Vieh schneidet man für
1 Monat mit einem Aufwand von 1 „4L Kraft.
Für Beleuchtung wird die Lampe je nach ihrer
Größe pro Brennstunde mit 2 oder 3 H berechnet.
Herr Ingenieur Wahlström  aus Stuttgart be¬
antwortete verschiedene technische Fragen , die an
denselben gerichtet wurden . Da in Stammheim eine
größere Anzahl Gewerbetreibender und Landwirte
ihren Beitritt zur Genossenschaft erklärt haben , wird

die Leitung über Gechingen geführt und wird auch
von hier ein größerer Anschluß erwartet . Beim
Schultheißenamt haben sich bis jetzt 15 Jutenssenteu
gemeldet^

- T Bieselsberg,  23 . März . In dem benach¬
barten Orte M . wurde am letzten Sonntag abend
im Wirtshaus eine eigenartige Wette  gemacht.
Der Küfer von dort kaufte vergangene Woch : eine
Eiche im Gemeinde Wald . Er erzählte dieses und
sieh : da , die sechs Gäste die noch anwesend waren,
foppten ihn und meinten , er habe zuviel gesagt von
der Größe der Eiche . Der Küfer schlug darauf
eine Wette vor von 50 „4L, wenn alle sechs heute
nacht diese Eiche noch in die Wirtschaft tragen.
Die sechs ginge « sofort darauf ein und flugs gings,
der Leichenschauer voraus , mit der Laterne in den
Wald zu der Eiche . Dort augekommen faßten fie
dann fest au , aber ihre Kraft reichte nicht aus zum
heben und noch viel weniger zum Tragen ! So
gingen fie mit dem Bewußtsein , auh einmal herein-
gefallen zu sein , wieder in die Wirtschaft , wo der
Küfer mit frohlockendem Gesichte dann die 50 „4L
eiusteckte. ^

Ehningen  O .-A . Böblingen , 23 . März.
Gestern nachm , wurde in der Nähe vom Mauremer
See der 68jährige , in guten Verhältnissen lebende
Bauer und Wtiwer Wilhelm Zwirner  von
Hildrizhausen , welcher sich vorgestern von zu Haufe
entfernt hatte , erhängt aufgefuuden . Geistesstörung
dürfte ihn in den Tod getrieben haben.

Stuttgart,  23 . März . Das Reichs¬
gericht  hat die von dem ledigen Schreiner W.
Stüruer  von Aidlingen O .-A. Böblingen gegen
das Urteil des letzten Schwurgerichts im Dezember
vorigen Jahres eingelegte Revision als unbegründet
obzewiesen . Wie erinnerlich , wurde derselbe wegen
eines Verbrechens des Totschlags zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Schloß Hfterno.
Roman von H. S . Merriman.

(Fortsetzung ) .
„Ich , ich, " stammelte fie, „ich weiß von nichts ."
Aber mit einemmal brach fie in Tränen aus und verbarg ihr Gesicht in

einem winzigen Taschentüchlein.
DaS war ihr so unähnlich , war so plötzlich, daß Steinmetz betroffen wurde.
Er legte seine große Hand beruhigend auf ihren Arm.
„Ich weiß, " sagte er leise, „ich weiß mehr als Sie glauben . Fürstin,

ich bin auch kein Heiliger , ich bin gleichfalls der Versuchung begegnet und
habe ihr nicht immer widerstanden . Gott weiß , wie schwer es Männern fällt,
immer das Rechte zu tun ; wieviel hundertmal schwerer ist es für Frauen!
Als wir damals in Paris mit einander sprachen , und ich Ihnen meine arm¬
selige Freundschaft anbot , tappte ich nicht im Dunkeln ; ich wußte schon damals
so viel , wie ich fttzt weiß . Fürstin , ich wußte von den Dokumenten der
Armenliga , ich wußte mehr , als jeder andere , — Stephan Lauowitsch aus¬
genommen , — und er selbst hat mir alles erzählt ."

Er streichelte ihren Arm , wie man ein kleines Kind streichelt , und die
Berührung seiner breiten , großen Hand hatte etwas Beruhigendes , Tröstliches
an sich.

Etta hörte auf zu schluchzen und s-ß mit gesenktem Kopfe da , indem fie
durch ihre Tränen hindurch in das flackernde Holzfeuer blickte.

Wahrscheinlich begriff fie gar nicht die große Güte dieses RauueS ; denn
die Fähigkeit zum Bösen geht an einem gewissen Paukte in die Unfähigkeit
über , das Gute zu verstehen.

„Ist da » alles , was er weiß ? " fragte fie sich.
Der Gedanke , daß Robert Beaumont nicht tot sei, übertäubte jede andere

Angst tu ihrem Herzen . ES war , als hätte er fie teilweise verstanden.
„Ich weiß so viel , daß es das beste wäre , mir noch alles übrige zu er¬

zählen ; ich bot Ihnen meine Freundschaft an , weil ich der Meinung war , daß

kein Weib solche Schwierigkeiten ohne Hilfe ertragen kann . Fürstin , die Be¬
wunderung des BaronS Chauxville mag wohl angenehm sein , aber ich wage
zu behaupten , daß meine Freundschaft wertvoller ist ."

Elta erhob ein wenig den Kopf.
Noch eine Sekunde , und fie hätte Karl Steinmetz gesagt , in welchem

Bann der Baron fie hielt . In Steinmetz lag etwas , das Eindruck auf fie
machte , etwas , das durch den dicken Panzer der Eitelkeit , durch die Härte
ihrer weltlichen E . fahrung hindurch eine weiche Stelle in ihrem Herzen berührte.

„Ich kenne den Baron seit fünfundzwanzig Jahren, " fuhr er fort , und
Etta schob ihr Geständnis hinaus , „Wir waren nie gute Freunde , das muß
ich zugeben . Ich bin kein Heiliger , Fürstin , aber Chauxville ist ein Schurke.
Vielleicht werden Sie eines TagcS , wenn eS zu spät ist, entdecken, daß es für
Pauls Glück , für Ihr Glück , für das eines jeden gut gewesen wäre , wenn Eie
nichts für Claude von Chauxville zu tun gehabt hätten . Ich will Ihnen diese
Entdeckung ersparen . Wollen Sie meinem Rate folgen ? Wollen Sie mir
olles sagen , was der Baron von Ihnen weiß und je gegen Sie benützen kann?
Wollen Sie sich in meine Hände geben ? Wollen Eie es mir überlass n, Ihren
Kampf für Eie zu führen ? Allein vermögen Sie eS nicht . Glauben Sie
doch an meine Freundschaft , mehr verlange ich nicht.

Etta schüttelte den Kopf.
„Ich habe Ihnen nichts zu sagen, " antwortete fie , und ihre Stimme

klang viel zu leicht , viel zu oberflächlich , viel zu seicht für die B -deutuug des
Augenblicks.

Sie dachte nur au Robert Beaumont , au jenes gefürchtete Geheimnis,
und kämpfte mit den Waffen , die fie am besten zu führen wußte , mit den
leichtesten , raschesten und verblüffendsten.

„Wie Sie wollen, " sagte Steinmetz.
33 . Kapitel.

Eine russische Dorfschenke mit einer rauchenden Lampe , au der der
Cyliuder zerbrochen ist ; die fettigen Vorhänge find dicht vor die schmalen
Fenster gezogen , um den leisesten Zug abzuhalteu . Der russische Bauer liebt
den Zug nicht ; in der Tat , er haßt die frische Himmelslust . Eine Last , die



Stuttgart , 22 . März . Mit dem Tier-
bestand des  Nill ' sche « Tiergartens wird jetzt
gründlich aufgeräumt . Heute vormittag wurde auch
der zweite brauue Bär , das Männchen , bissen Trans¬
portierung Schwierigkeiten verursacht haben würde,
erschossen.

Korntal,  23 . März . Seit längerer Zeit
ist die htes . Gemeinde auf der Suche nach Quellen
zu einer HauSwasserleitung;  bisher ohne
Erfolg . So war im letzten Jahr eine Bohrung
im Solituder Wald umsonst , Verhandlungen mit
Ditzingen wegen Anschluß an die im letzten Jahr
dort eingerichtete Wasserversorgung schlugen fehl
wegen zu hoher Summen , welche von dieser Nach¬
bargemeinde verlangt worden waren , ebenso ein
Projekt mit Gomardingen — Eberdiugen und eines
mit einer Quelle bei GlemStal zwischen Leonberg
und Höfingen . Ebenfalls erfolglos waren Bohrungen
auf Korntaler Markung selbst . Möge das Jahr
1906 die Frage lösen , die um so dringender ist , als
Neubauten schon mit WasssrlettungSanschluß her-
gestellr werden.

LudwtgSburg,  20 . März . (Schweine-
markt .) Zufuhr : Mtlchschweine 166 , Läufer-
sckweine 50 Stück . Preis für 1 Paar Mtlchschweine
36 — 50 Preis für ein Läuferschwein 40 —55
Die Zufuhr von Milch - und Läuferschweinen war
mittelstark . Der Verkauf ging gut , Milchschweine
wurden rasch vollständig , Läufer bis aus einige
Stück perkaust.

Gmünd,  21 . März . Die Remszeitung
meldet heute : „ Der Verlag und die Druckerei der
RewSzeitung ging gestern nebst Gebäude in den
Besitz einer Verlags - und Druckereigesellschaft m b. H.
i» Gmünd über , die das Geschäft vom 1. April ab
in unveränderter Weise wciterführt . " Der Kauf¬
preis beträgt 720000 wovon 120000 auf
das Gebäude , einen stattlichen Neubau , entfallen.

Geislingen,  23 . März . Laut Geisl . Ztg.
wurden gestern vormittag hier von der Laudjäger-
maunschaft 2 jüngere Italiener , Erdarbeiter , ver¬
haftet,  die im Verdachte stehen , einem ihrer
Kameraden 300 entwendet zu haben . Der Be¬
stohlene ist ein alter Mann , der fich dieses Geld
mühsam zusammeugespart hatte.

Heilbronn,  23 . März . Die bürgerlichen
Kollegien haben in ihrer gestrigen Sitzung einen
Einheitspreis für GaS eingeführt , dahingehend , daß
Mtz - und Leuchtgas im Sommer 14 , im Winter
16 '/ , A pr . odw kostet, GaSuhrmtete und Verbrouchs-
ahgabe auf GaS kommen in Wegfall . Ferner wurde
im Bemeinderat das Projekt einer zweiten N .ckar-
brücke besprochen nnd die Vorarbeiten hiesür an¬
geordnet . Die Erhebung der Fletschsteuer wurde
auf ein weiteres Jahr genehmigt.

Ulm,  20 . März , lieber de» Winter erhalten
hier arme Kinder vom Verein für hilfsbedürftig«
Linder ein Mittagessen . Heuer war cS mit täglich
200 — 250 Kindern eine besonders große Zahl , welche
diese Wohltat in Anspruch nahm . Der Mangel an
Obst und die hohen LebeuSmittelpreise werden als
Ursache der starken Frequenz angesehen . Der Verein
verausgabte beinahe 20 000 Karten und hatte eine
Gesamtausgabe von 1600 — Die Stadtver¬

waltung erläßt einen Bewerberaufruf zur Besetzung
der städtischen Zahnarztstelle . Verlangt werden von
den Bewerbern gegen einen Anfangszehalt von
4200 — 5000 Beratung der Schulbehörden.
Lehrer , Eltern Schulkinder in der Zahnpflege , regel¬
mäßige und außerordentliche Zahnuntersuchungen,
sowie zahnärztliche Bchandlung der Kinder und
statistische Verarbeitung deS gesamten UntersuchungS-
und Behandlungsmaterials.

FriedrtchShafeu,  23 . März . Der heutige
Kt über markt (!) war trotz des ungünstige«
Wetters von fast ebensoviel Bauern al » Dienstboten
besucht . Lange bevor das Souderschiff „ Kaiser
Franz Joseph " mit den ca . 300 Dtsnstbuben und
-Mädchen anlangte , waren die Herrschaften im
Gasthof z. Rad und in und vor den Warteräumeu
des Hafenbohnhofs versammelt . Das Schiff traf
'/,9 Uhr im Hafen ein . Dasselbe legte ausnahms¬
weise an der westlichen Seite an . Der Ausgang
von hier nach der Innenstadt war gesperrt . Wegen
epidemischer Verbreitung der Blattern in Bregenz
und Umgebung ist würtiemhcrgischerseitS die Impfung
der Kiuddt des Tyroler HütvereinS augeordnet
worden . Sogleich nach Ankunft mußten die Kinder
fich in dyS Lang ' jche HauS begeben , wo sie durch
den Oberirwtsarzt der Impfung unterzogen wurden.
Eine Verzögerung in den VerdingungSabschlüssen
war unvermeidlich . Sonst ging das „Feilschen " in
der bekannten Weise vor sich. Die Löhne bewegen
sich immer aufsteigend trotz des jugendlichen Alters
und der oft geringen Kenntnisse der HauS - und
Feldgeschäfte . Der Dieüstvertrag erstreckt fich von
Josiphi bis Michaeli bei doppelter Kleidung , freier
Fahrt und Löhn . Von 60 bis 180 zwischen 12
und 18 Jahre « werden gewährt.

Zw ei brücken (Pfalz ), 22 . März . Di«
AmtSunterschlaguvgen des Stadteinnehmers Lieb
in Ludwigshafen a . Rh ., dessen Verhaftung s. Zt.
großes Aufsehen erregte , fanden nunmehr in der
Verurteilung Liebs durch das Schwurgericht ihre
Sühne . Sie beziffern sich auf 61000 die Lieb
in den Jahren 1899 bis 1905 der Kasse entnommen
hat . Der Angeklagte , der seit fast 30 Jahren im
Dienste der LudwizShafener Stadlve -wolmng stand,
hatte ein Einkommen von etwa 12 000 Ab¬
gesehen davon , daß er eine große Familie hotte,
führte er in den letzten Jahren s it dem Tode seiner
Frau ein unsolides und kostspieliges Leben . Heute
behauptet Lieb , er habe bei Entnahme des Geldes
gehofft , dasselbe bald wieder ersetzen zu könne » .
Er bestritt , über seine Verhältnisse gelebt zu haben.
Die Stadlkasss erleidet keinen Verlust , da die Unter¬
schlagungen durch eine Kaution gedeckt sinh . Das
Schwurgericht verurteilte Lieb zu einer Zuchthaus¬
strafe von 4 Jahren.

Berlin.  Ueber den am Mittwoch in Men-
tone im 76 Lebensjahr verstorbenen Sentorchef des
Hauses Siemens , Karl v . Siemens,  schreibt
der Berl . Lok.-Anz . : Mit ihm ist der letzte Bruder
deS ManneS dahingegangen , der den Namen Siemens
in unserer von der Technik beherrschten Zeit zu
einem der glänzendsten gemacht hat . Als treuer
Mitarbeiter seines Bruders hat er diesen Ruf be¬
festigen helfen . Zumal innerhalb der weiten Grenzen
deS russischen Reichs hat er den Ruf di >seS NameuS

verbreitet . Ingenieur gleich seinem Bruder Werner,
war er mit diesem in den 50er Jahren des vorigen
Jahrhunderts nach Rußland gegangen , um im Auf¬
trag der Regierung durch da » ganze Reich den
Telegraphen zu leiten . Ka : l verblieb daun in Ruß¬
land und begründete in Petersburg eine Filiale deS
hiesigen Haus -S. Unter seiner Leitung blühten auch
die dortigen Werke empor , für die er die Roh¬
materialien ans eigenen Bergwerken in den Ge¬
birgen Asiens herbeischaffen ließ Seine Verdienste
um die Industrie in Rußland belohnte der Zar,
indem er Karl , der allerdings russischer Uatertau
geworden war , den Adelstitel verlieh . Trotzdem ver¬
ließ er später Rußland und schlug in Berlin seinen
Wohnsitz auf , als Werner v . Siemens gestorben
und er der Senior des Hauses geworden war.

Berlin,  23 . März . (Reichstag .) Dem
Reichstag ist vom Kaiser aus Anlaß der Silber¬
hochzeit ein Bild der kaiserlichen Familie zugegangen.
— Die Beratung deS Kolonial -Etats wird fort¬
gesetzt mit dem Schutzgebiet Togo . Abg . Ledebour
(Soz ) verbreitet sich über die Landfrage . Die
LanderwerbS -G sellschaften hätten dort daß Land
pro Hektar mit 70 A bezahlt . Weiter giebt er zu,
daß die Verwaltung bereits einiges für die Neger
getan habe , denen das Land so billig abgenommeu
worden sei. Den Land -Gesellschaften müsse noch
mehr als bisher dar Handwerk gelegt werden.
Erbprinz Hohenlohe  erklärt , daß ' die Togo-
Gesellschaft schon im Februar 1904 eiUe Nachprüfung
ihrer Landankäüfe selber beantragt habe . Die
Gesellschaft habe für de» Hektar anfänglich etwa»
über 2, später etwas über 3 bezahlt . Äög.
Paasche (natl .) stellt fest , daß die Landsrage tu
Togo jetzt in wünschenswerter Weise geregelt sej.
Eine Plantagen -Kllltur durch Landgesellschaften sei
vöüg , denn dadurch erst würden die Neger an
Landkultur gewöhnt . Abg . Arendt (Rp ) stimmt
dem zu und bittet , für WeiterführnUg der Eisenbahn
ins Innere zu sorgen . Bis Palime sej die Bahn
j tzt fertig gest . llt ! Abg . Lbdebour (Soz .) bleibt
dabei , daß die Neger pro Hektar nur 70 H erhalten
hätten . Erbprinz Höhenlohe  erwidert , daß die
Z ffern richtig seien , aber die 70 H hätten sie vou
Douglas , nicht von der Landgchllschaft erhalte « .
Oqne weitere bemerkenswerte Debatte wird Togo
genehmigt . — Es folgt der Etat für Südwestafrtka.
Hierzu liegt eine R . soluiion der Budget -Kommission
vor betreffend die Einstellung von 200000 zu
Vorarbeiten für eine Eisenbahn von Kubub nach
KetmanShop noch jn Heu laufenden Etat , ferner
ein Antrag Graf Hompesch (Ztr .) , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen , sofort eine Lösung derjenigen
Verträge herbeizuführen , die von der Kolonial-
Verwaltuug zu Lieferungen für die Schutzgebiete
mit mehr als einjähriger Lauer abgeschlossen seien.
Abg . Lattmann (wirlsch . Vg .) beantragt , in
dem Kapitel : Ausgaben aus Anlaß des Ein-
geboreuen -AnfstandeS den von der Kommission ge¬
strichenen Titel für den Bau einer Eisenbahn von
Windhuk nach Rehoboth nochmals an die Budget-
Kommission zurückznverweisen . Redner lenkt daun
besonders die Aufmerksamkeit der Regierung auf
die Mischltngsfrage . Zu wünschen sei ein ? kräftige
Unterstützung deS Genossenschaftswesens in Südwest¬
afrika . Das StammeSland müsse den Aufständischen

bereits drei - oder viermal eingeatmet wurde , ist die richtige für ihn , denn sie
ist wärmer.

In der Schenke riecht es nach Branntwein , denn große Gläser stehen
längs des laugen Tisches . Die Nachricht , daß an diesem Abend in der Schenke,
wo eine Versammlung stattfinden soll , Branntwein zu haben ist , soviel man
will , hat fich in Osterno verbreitet , und selbstverständlich ist die Versammlung
stark besucht.

„Ich sage euch, Väterchen , die Zeit der Kapitalisten ist vorbei, " schrie
ein Redner . „Die Reichen , die Fürste », die Edelleute , die großen Kaufleute,
die Monopolisten zittern , denn sie wisse» , daß der arme Mann endlich aus
seiner laugen Lethargie erwacht . WcS haben wir in Deutschland getan ? Was
haben wir in Amerika getan ? WaS haben wir in England oder Frankreich
getan ? "

Und er schlug mit seiner ungewaschenen Faust so nachdrücklich auf den
Tisch , daß mehr als einer der Zuhörer erschrocken nach seinem Glase griff,
damit ja kein Tropfen der kostbaren Flüssigkeit verschüttet werde.

Niemand schien zu wissen , was in Deutschland , Amerika , England oder
Frankreich getan worden sei. Tie Beuern von Osterno starrten den Redner
unter ihren buschigen Augenbrauen hervor an ; die Hälfte von ihnen verstand
thu überhaupt nicht , uud ein paar der Intelligenteren erwarteten , daß er seine
eigene « Fragen beantworten werde , was er jedoch nicht tat.

Der Redner , ein starker , breitschulteriger Kerl , blickte triumphierend im
Kreise umher . Offenbar hatte er seine Rede auswendig gelernt , — wahr¬
scheinlich aus einer gedruckten Flugschrift , die er uud seinesgleichen im Laude
zu verbreiten hatten.

„Wir haben euch aus der Ferne beobachtet , wir haben eure Sorgen und
Kümmernisse , eure Krankheiten , euren Hunger gesehen, " fuhr er fort . „Die
Männer vou Twer find tapfer , treu uud standhaft , sagten wir uns , wir werden
ihnen von der Freiheit erzählen . Drum bin ich zu euch gekommen uud freue
mich, euch zu sehen . Alexander Slexaudrowitsch , laßt die Flasche herumgeheu.
Ihr seht , Väterchen , ich komme nicht um Geld zu euch ; nein , wir brauchen
euer Geld nicht , dys beweisen wir , indem wir euch Branntwein geben , so viel
ihr wollt . Füllt die Gläser , Väterchen , füllt die Gläser I"

Diesen Teil der Rede verstanden die Väterchen von Osteruo sehr gut
uud beeilten fich, ihr zu gehorchen.

„Und jetzt wollen wir vou Geschäften reden, " fuhr der Redner fort . „Ich
glaube , wir verstehen einander ? "

Ec sah sich lächelnd abermals im Kreise um und sah lauter Gesichter,
die wohl brutal genug waren , um seine » Zwecken zu entsprechen , aber nicht
das mindeste Verständnis zeigten.

„Der arme Manu hat uur ein Mittel , seinen Wille « durchzus -.tzen, das
ist die Giwalt . Die Zeit ist jetzt gekommen , wo wir unsere Kraft zeigen
könuen . Alle Menschen find gleich , — Knecht und Herr , Bauer und Fürst.
Warum geht ihr nicht in das Schloß hinauf und sagt dem Manne dort oben,
daß ihr hungert und daß ihr nicht hungern und sterben wollt , während er
Kaviar und teure Pfirsiche von goldenen Tellern und Schüsseln ißt ? Aber er
wird nicht auf euch hören , er wird nicht einmal ein paar Krumen von seinen
goldenen Schüsseln geben . Aber woher hat er seine Millionen ? Ja , woher
hat er sie, sagt mir dar !"

Wieder erhob fich die fragende , ungewaschene Faust , aber während die
rollenden Augen des Redners durch das Zimmer schweiften , erblickten st« eine
Gestalt neben der Tür , einen Mann , der alle im Zimmer um ein bis zwei
Köpfe überragte , einen Manu , der in einen alten , grauen Rock gehüllt war
und ein Wolltuch um den Hal » trug , das sein Gesicht halb vermag.

„Wer ist daS ? " schrie der Redner unruhig . „DaS ist kein Bauer , das
ist ein Spion ! Kommt er her , um uns zu verraten ? "

„Ja , fragen Sie nur , wer ich bin , sie wisse» e» gut genug ' " antwortete
der Riese . „ ES ist » icht daS erstemal , dich ich ihnen sage , daß sie Narren
find ; ich sage rS ihnen jetzt wieder ; fie find Narren , daß sie einem solchen
Windbeutel zuhören ."

„Wer ist dar ? " schrie der bezahlte Agitator , hochrot vor Zorn . „ Wer
ist dieser Mauu ? "

„Es ist der Doktor von Moskau, " sagte jemand neben ihm . „ Der Doktor
von Moskau ."

(Fortsetzung folgt.
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aenommeu werden, wofern ihnen nur etwas an
Reservaten verbleibe. Der Hauptteil müsse an
Farmer vergeben werden. Erbprinz Hohenlohe
erklärt zunächst, daß eS sich bei der sogenannten
Buren-Berschwörnng gir nicht um ei e politische
Verschwörung gehandelt habe. Die Betriffenden
hätten sich einfach zu gemeinem Verbrechen zu¬
sammen getan. Sie seien wegen versuchter Be¬
raubung einer Provianikosonve zu schweren Ge-
fängniSsträfe« verurteilt worden. Was das SiammrS-
land augehe, so solle dasselbe nach Abzug von
Reservaten für die Eingeborenen zur Ansiedelung
Verwendung finden. Was die Ansiedelung betreffe,
so habe sich zu seiner Freude gezeigt, daß die An-
fiedetüngslust in erheblichem Maße tm Wachsen
seî Ec selbst glaube, daß die Kolonien eine Zu¬
kunft für unser Vaterland sein werden. Wenn so
viele sich dort niederzulaffen wünschen- müsse
doch wohl etwas atr der Kolonie sein. Abgeordneter
Erzberger (Zentrum ), weist auf die Finanzfragen
des Reiches und auf die Steuerscheu weiter Kre se.
ES sei deshalb unerläßlich, sich bei bin Bewilli¬
gungen für das Schutzgebiet auf das absolut Not¬
wendige zu beschränken. Bon diesen Gesichtspunkten
habe sich auch die Kommission leiten lassen, al» sie
die Bahn nach Rehohoth bbbhnte. Ebenso wie
Lattmann halte auch er die Vermischung der Raffen
für höchst bedenklich. In der Vermietung aller
Eingeborenen an weiße Farmer liegen große physische
Gefahren. Van Missionaren sei ihm schon gesagt
worden, daß sie in solchen Fällen ihre Tätigkeit
etnstkllen würden. Redner befürwortet dann ein¬
gehend die Resolution seiner Partei betr. die Liefe¬
rungsverträge. In erster Linie wendet sich die
Resolution gegen die b.fiihenden Monopolverträge.
Eibprinz Hohenlohe  erklärt , was die Frage
des StammeSvermögenS betrifft, so sei es Ta suche,
daß innerhalb ssir EingrboreNerkceise selber das
Land als StatUmeSeigentum gelte. Das Vieh
allerdings gelte als Familieneigentum. Die vom
Vorredner bemängelte Verordnung aber beziehe sich
nur aus das Land. Der Wert SüLwcstafcikaS
werde vielfach noch zu ungünstig beurteilt. DaS
Schutzgebiet, für welches schon enortne Summen
auSgeMeU seien und teures deutsches Blut geflossen
sei, set Nicht wertlos. Was jetzt verlangt werde,
sei notwendig, damit diese Opfer nicht vergebens
gebracht sejen. Geheimrat Seitz geht auf die von
Erzbrrget bemängeltest Monopolverträge ein. Mör-
mann habe in Kamerun bju rechtliches, abet ein
gewisses tatsächliches LändöetrtebSmonopol, aber nur
deshalb, weil die Firma allein in der Lage sei, den
Betrüb so zu führen, wie dies nötig sei. Ein
fernerer Vertrag mit der Firma Jordan laufe noch
in diesem Jahre ab. Endlich Tippelskirch. Den
Abschluß des Vertrages mit dieser Firma kann nur
verstehen, wer sich dtie Eatw'ck lang arische, welche
die Kolonial- Verwaltung genommen hat. Unter
heutigen Verhältnissen wäre ein solcher Vertrag
nicht abgeschlossen worden. Oberst Deimling
erwidert auf das von Erzberger erwähnte Dementi
der kopstädtischen Presse, daß die englische Kap-
Regierung stets mit Hilfe an Verpflegungen ein-
grsprungen ist. WaS er neulich gesagt habe, ist nur.

daß die englische Verpflegung es nicht erlauben
könne, R fernen aufzustapeln im Süden, dir uns
ermöglichten, einen großen Zug zu' unternehmen.
ASg. Bebel (Soz ) polemisiert lebhaft gegen die
LieferungSmonopol-Berträge, speziell mit der Firma
Tippelskirch, sowie in Verbindung damit auch gegen
de» Landwirtschäfisministerv. Podbielski. Weiter
behandelt Redner die Landfrage, die Wegnahme des
StammsandeS; Re Eingeborenen wären von ihrem
Standpunkte aus doch im Recht. Aba. Arendt
(Rp.) hält dem Vorredner vor, daß s löst Ccpcivi,
auf den sich Bebel berufe, sein Wort: „Je weniger
Afrikr, desto besser" heute nach den inzwischen ge-
brachten Opfern nicht mehr aufrecht erhalten würde.
Redner empfiehlt dastn sein Amendement zum Antrag
Bachem. Erbprinz Hohenlohe:  Von einer Be¬
einflussung des Vertragsverhältnisses zu Tippelskirch
durch die Beziehungett dieser Firma zum Minister
Podbielski kann keine Rede sein.

Paris,  22. März. Zwei Finanzinsp ktoreu
versuchten gestern unter Beistand einer Infanterie-
kompagnie und einer Gendarmerie-Abteilung in den
Dörfern VenteugeS und GrözeS im Departement
Haut«>Loire die Ktrchentuventur  dnrchzuführen.
Mit Heugabeln bewaffnete Bauern und Bäuerinnen
verwehrten ihnen jedoch den Zugang zu den Döiferu.
Um Blutvergteßm zu vermeiden, zogen sich die
Truppen und Gendarmen zurück, wobei sie mit
Stetnwücfen verfolgt würden.

Petersburg,  23 . März. Dis gefürchtete
Bauern - Revolutton  dürfte binnen Kurzem
auSbrechen. Die Umsturzparteien haben begonnen,
die Bauern mit Waffen zu versehen. Aus dem
W-stgebiet wird gemeldet, daß Wofferihändler die
Dörfer mit Preisverzeichnissen über billige Waffen,
namentlich Revolvern überschwemmen und daß die
Bauern von den Angeboten gern Gebrauch machen.

Tokio.  Infolge teilweise! Wiederherstellung
der Verbindung gelängen ft tzt Einzelheiten über das
große Erdbeben auf deü Insel Formosa  hieher.
Darnach wird gegenwärtig die Zahl der Um¬
gekommenen auf mehrere Tausend
geschätzt . Die ganze Insel  wurde durch
Erdstöße erschüttert,  die vom frühen
Morgen des 17. März bis spät in die Nacht hinein
fortdauerten. Lcichte Erschütterungen wurden auch
in Japan verspürt. So wurden in Kumanioto
während beit Nacht und am folgenden Morgen
5 deutiiGe Erdstöße wahrgenommen. Ein Tele¬
gramm aus Formosa meldet, daß die blühenden
Orte Datrtjo , RatSbiko und Schrinko
daselbst vollständig zerstört worden sind. JnKagi
find 200 Eingeborene und 7 Japaner
pms Leben gekommen.  Die Behörden ver¬
richten ihre Geschäfte entweder unter offenem Himmel
oder in schnell zusammengezimmerten Hütten. Ja
Datrijo wurden etwa 600 Tote gezählt.
Der Sackschaden ist ungeheuer.

Dervrifchttt.
— Ueber das Gefecht bei Lartebeest-

muud in Südwestafrika  am24 Oktober 1905,
in welchem die deutschen Trupp:« nicht weniger als

23 Tote und 38 Verwundete hatten, berichtet eia
in dem Gefecht ve>wundster AiMeristu. a. folgende
interessante Einzelheiten: Fünf Tage lang schon
war die 200 Manu starke Truppe der Nachhut
MorengaS auf den Fersen. „Am 24. Oktober
morgens8 Uhr stieße« wir auf das feindliche Lager.
Der Feind hatte einen Höhenzug, der sich im Halb¬
kreis um eine freie Fläche zog, so beseht, daß man
nicht das geringste davon sehen konnte. So Mar¬
schierten wir natürlich in diesn Hinterhalt hinein.
Die v-rsteckt liegenden Hottentoten ließen unsere
Spitze ruhig durch, und als die Kompagnie auf der
Fläche angelangt war. fiel plötzlich ein Signalschuß
und so 6—800 Schüsse hinterher tu einer Minute.
Wer sich von den Infanteristen nicht sogleich hin¬
warf, fiel ohne Rettung. Eiwa nur eine Viertel¬
stunde konnte di« Infanterie schießen, dann mußten
sie alle die Toten markieren. Wer sich nur auf die
andere Seite legte, war weg; denn Deckung war
Nicht im geringsten vorhanden. Und so lagen die
armen Kerls ohne Wasstt tu der größten Hitze am
Boden, bis die Dunkelheit einbrach." Nachts gingen
die Deutschen in eine starke Stellung zurück und
traten von dort erst am rächstm Abend unter den
größten Schwierigkeiten den Rückzug an. 32 Ver¬
wundete wußten3 Tage laug getragen werden, bis
der Orartg-fluß erreicht und durchschritten wurde.
Wir waren froh,  als wir glücklich auf englischer
Seite angrlangt waren. Dort kamen wir dann in
ein Lazarett und von dort später nach der
Lüderitzducht."

Standesamt ßal».
Geborene.

17. März. Franz . Sohn des Richard Locher, Maler»
hier.

20. " Paul August, Sohn des Michael Dürr,
Fabrikarbeiters hier.

21. " Luise Helene, Tochter des Georg Jakob
Schechinger, Maschinenstrickers hier.

Gestorbene.
17. März. Anna Marie Kuhn geb. Schrof. Ehefrau

des Expedienten Hermann Josef Kuhn in
Stuttgart , 29 Jahre alt.

19. « Wilhelm Gengenbach, Privatier hier, 76
Jah -e alt.

23. » Oskar Schill, Sohn des Emil Adolf Schill,
Stationstaglöhners hier, 10 Monate alt.

HteLkametetk.

I^ okenloke -Ä«
Hafermehl

verkütet LrirrecneN und
Ourckks» Kinder, die

blilck Allein nicltt vertroZen, oder sn enx-
twcker Krankveit leiden, Aedeilien vorrüglicli,
sobald der Mick Hokenloke'scliea Hakermelü

ruZesetat vird.

Amtliche und Privätanzeigen.
Dergevuug von Aauarveiteu.

Bei Herstellung von wasserdichten Behältern in der Nähe der Eisenbahn¬
station Pllthengstett  find zu vergeben:

Grabarbeit . ca. 2200 vdm
Stampfbeton. 840 „
ZsMentb'strlch . 2900 gm
EiserneD-Balken . 11000 kg
Chaussierung . 1100 gm

sowie ei« SHSrtetzha«» und Prunn «« .
Die Pläne, Moßvercchiiuüg und die Bedingungen liegen auf dem Bureau

der Unterzeichneten Stille, SMKr . Nc. 5, Zimmer Nr. 13, zur Einsicht auf.
Tüchtige, kautionSfähtgb Unternehmer werden eiogeladen, diesbezügliche

Angebote, welche auf die Uebernohme sämtlicher Arbeiten lauten müssen,
schriftlich, ve,schloffen und mit der Aufschrift

«uaebot auf varrarbeit««
versehen, längstens bis Dienstag , de« s . Alpril, vormittag » 10 Uhr,
ebendaselbst abzugeben.

Stuttgart , den 19. März 1906.
Statt. Latriuen-I »spektiou.

Stadt « alw.

Straßensperre.
Wegen Vornahme bon Grabarbeitev

und Auffüllung in der Badstraße ent¬
lang dti HandtlSschule ist der Walk-
«WHUW-S «ud di« vadftratze
m « Durchfah,t »v«»k«hr vom 27.

März 1906 au bis auf Weiteres
- «sperrt.

Talauf- und abwärts fahrende
Fuhrwerke haben die Bahnhof- Und
Stoa S Straße vom Waldhorn bis zur
OelenderleSbiücke zu benützen.

Den 23. März 1906.
StadtsSrrlt heitzenamt.

Tonz.

Statt jeder besonderen^nssixs.
kmms Lenlner
k>n8l kiniHner

Verlobte.
6alv . IVilddad.

lllärr 1906.

Meine neu eingetroffene, reichhaltig
ausgestattete

Tapeten-
Musterkarte

empfehle zu gefl. Benützung.
Lar! Krünenmai,

Telephonanschluß Nr. 76.

Sam - tag , 84. « Srr,
abend » « Uhr,

MouatSversammluug
im Bad . Hof.  Referat über die
Württ. VerfassungSrevifion.

Der Ausschuß.

KmincheiWtkrmeiil Lalw.
Am Sams¬

tag , de« 84
«Sr , d. I,
abends 8 Uhr,
findet

MouatSversammluug
in der Restauration Belthle  statt.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
-er Ausschuß.

Kellnerlehrling
gesucht.

Ein tüchltger, mit guten Schulzeug¬
nissen versehener jünger Mann au»
achtbarer Familie, welcher Lust hat,
sich als tücht. Kellner aurznbilden, wird
anf 15. April oder 1. Mai auge-
uommeu bei

vauüL,
Bahnhofteftouralion Calw.

Gesucht wird eia brave», fleißige»

Mädchen
im Alter vou 15—16 Jahren für
leichtere Hausarbeit.

Frau Hittiuger z. Krone,
Liebeuzell.
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Gesellenprüfung 1906.
Die Gesellenp üfong in den wissenschaftlich «« und Zeichen -Fächer«

findet am Mittwoch , de« 4. April , statt und zwar:
1)  im technische« Zeichne« im Zeichrnsac,! des neuen SchulhauseS

(Badstroße),
2) im Freihandzeichnen im Georgenänm, je von morgens 8 Uhr an,
3) in Denlsch , Rechnen und Buchführung im Vollsschulgebäude hinter

dem Rathause, von nachmittags 2 Uhr an.
Für Reißbretter und Reißschienen , sowie Rahme « zum Fceihand-

zeichnen wird gesorgt werden. Alle übrigen Zeichen- und Schreibmaterialien
find mitzubringeu.

Lehrlinge, welch; die Gesellenprüfung in den wissenschaftlichen Fächern
mitmacheu wollen, sich aber noch nicht angemclset haben, müssen ihre An¬
meldung — am besten schriftlich— bis spätestens SamStag,  den 31. März,
bei einem der Unterzeichneten etnnichen.

Professor Hory, Gustav Schlatterer,
Kerstaad der gemrbl. Fortbildungsschule. KoMender der Gesellenprüfung.

Mm MMMIe Au.
beginn äse bommsrssmsstsi's l8.April 1908.

^.vmkläuvAeir nimmt zsäerrsit entxexs» nnä krosxskt« vsrsenäst
ank VsrlanssM kostenfrei

Vinvlekon Rfsdni ».

Freie Kälkttmung Csilll«. UmgebUg.
Die Gchlutzprüfnng unserer Fachschule findet Dienstag,  den

27. März, vo i 3- 6 Uhr statt.
Zu derselben find die Eltern und Lchrherrn frcundlichfi eingeladeu.
Auswärtige P üflinze haben derselben anznwohnen.

Der Obermeister.
Buck.

Unteres Last, Liebenrell.
UWf"Die Wirtschaft ist wieSer eröffnet.

Am Sonntag , den 25. März,

Mehelsuppe.
läeidvllMll—Otosrss Ls-ä.

ist wieder geöffnet und ladet zumDie Wirtschaft
Besuch höflichst ein

Wilhelm Detter.
Verlosung Württ. Staatsobligationen.

Die Ziehungsliste der am 12. ds. stattgefundenen Verlosung liegt
bei mir auf und kann von jedermann eingesehen werden.

Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung , daß ich den Ankauf und
Verkauf sämtlicher

ZVsrtpnpieve
(Staatsobligationen , Hypothekenbank-Pfandbriefe rc.) streng reell besorge.

DwH btzorAÜ.
Wtldöerg.

Größeres Anwesen zu verkaufen.
Infolge Beilegung meines Geschäfts setze ich mein an

der Hauptstraße gelegenes Anwesen bestehend ans:
1 dreistock. Wohnhaus,
t „ daran angebanle« RaLazingebSud«,
l Gebäude mit Waschküche, Holz- und Kohlen¬

lager,
l größere« Nutz- «vd Ziergarten mit bequemem Zutritt

dem Verkauf aus.
Dasselbe eignet sich sowohl zu einem schönen Privatfltz oder Luftkar-

penfion, da außer dem Garten eine große Veranda vorhanden ist und der
MagaztnSncnbau mit geringen Kosten zu Wohnungen eingerichtet werden kann,
als für Gewerbe oder landwirtschaftlichen Betrieb. Elektr. Licht und Wasser¬
leitung im Hause. Zahlungsbedingungengünstig.

Eventuell würde ich das Anwesen ganz oder einzeln auf mehrere
Jahre vermieten.

>I!SN»>I

aldpflanM,
namentlich schöne, verschulte

Fichte«, K- rchen und Weitztanne« ,
sowie alle anderen Sorten

Wadek- und Laubholzpflnnzsn
empfiehlt

OK . OsiAlS , ^ agolll,
Aorstöaumschuken und Samenhandlung.

Prei- verzeichni»
zu Dienste« .

Qüts , prsktrs oks Vsrwsnckungssrt nnä Sillrgksik rereknsn
>8 RkünL « nuä

Supp « « (ZoßntLMnrLe Litzurstern)
vor ullen Ltmlieben kroänkteir bsrvorrngsnä uns. 8tsts krlseb ru buben bei

Lmil SolLZipF « !, vorm. 6 . 8«ittsr,
Lxererei-HLnälnox, 8s «i Dsinsvil.

Bestellungen
für nächste Woche auf

Schellfische.
Zander, Salm,

sowie feinstes

Tafelgeflügel
nimmt entgegen

6. ss. Kiünenmai ji'.,
Lalm, Telefon 76.

Für zwei bedeutende Konsumarttkel
der Nähr- und Lebensmittelbranche
suche tüchtige, bei der Landwirtschaft
gut eingeführte

b

Kaufmännisch: Kenntnisse nicht er¬
forderlich. Nachweisbarer Verdienst
150 bis 250 monatlich. Anfragen
an die Exped. dS. Bl.

Wohnungen
zu vermieten.

Habe auf 1. Juli 3 freundliche,
sommerlich gelegene Wohnungen, je 3
Zimmer mit GlasaLschluß, Veranda,
Gas - und Wasserleitung, elektrischem
Läutewerk und reichlichem Zubehör, a,f
Wunsch auch mit Gartenzutritt , zu
vermieten.

Wer, sagt die Exped. dS. Blattes.

Einige kräftigeArbeiter
staden dauernde Beschäftigung in der

Papierfabrik WeißensteirrA.-K.
irr Div -Wrißenstein i. Bd.

Neuenbürg.

Existenz.
Für einen tüchtigen Wagner ist

hier dt- günstigste Gelegenheit geboten,
sich selbständig zu machen, fast ohne
Konkurrenz Haus mit Werkstatt vor¬
handen. Näheres bet

Emil Genßle,
Schmiedmetfter.

Hirsau.
Gut eingebrachtes

Ken
hat zu verkaufen

Geora Bauer.

Ein ordentlicher

Junge,
der daS Malergeschäft gründlich er-
lerrnn will, kann urter günstigen Be¬
dingungen eintreten bet

GotthUf Bayer,
Malermeister.

Alchengstett.

8m»Inze»
nimmt in die Lehre ohne Lehrgeld

Straike , Schneidermeister.

AI KM » «
empfiehlt

sei« Lag «* i« jeder Art vs«

Schulranzen,
Mädchentaschen und

Mappen,
sowie fämttiche»

Reiseavtiket«

6.c.XcLS1k3LC
Xg!.V/üiti.iiof!.
essittlSkit.

kelissie äsuisciie

ßegrüliästlörb.
24 erste

fiusreiclmllrigsn.

LeXtXs!lerer

2n baden bei:
Livil Oeor̂ ii ,
Lxotbeber 'kb. UnrNannn I „ ,
7'n Wielnml , Lire Lpotbsks
<. p. krüueiunnilr.,

Kachtbriefe,
Begleitscheine fir SMM
Pllckktaiirktsk»M «chiik«

»xd AnhilWüllffm
find zu haben in der Druckereid. Bl.

Druck und » erlag der «.  Oels - lLger ' schr«  Buchdrnckerri. Berantwortlich: Paul Adolfs  i » Aal» .Delephou Nr. S.
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